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S>Nrchneun Wochen nacheinander den Ant«, -
nium von Padna ( um durch sein 8' irbitt ein -

gewisse Gnad von GOtt zu erlangen ) verehren/ ist ^
ein Andacht/ welche der H- Antonius sechsten von,
dem Himmel einer edlen Frauen in Wällischland
zu Lonsnien im Jahr 1617. erscheinendgelehret hat/
mit Versprechen : daß alle die jenige / welche sei« §
bige mit wahren Eyfer verrichten werden / durch!
fein Fürbitt grosse Gnaden / und alles dasjenige / >
was sie begehren / erlangen sollen. Der Ursachen °

bey diesen viel - mögend- Heil. Antonium ihr Au- ^
flucht in vorfallender Noth des Leibs und der See¬
len viel suchen/ und durch ein 9. Lrchtägige An- ^
dacht Gnad und Trost in ihren Anligen finden. ^
So seynd auch nicht wenig / welche viel lvbwur«!
diger dise 9. Erchtägige Andacht sürnehmen / GOtt !
durch seinen treuen Diener zu dancken / da sie in,
ihren Geben find erhört / und nach Wunsch begln-!
Äet worden,

Solchen nun Hüls - Bedürftigen / und den H.
Antonium begierigen Verehrern / ihr Seelen - Hevl!
zu befördern / in ihren Anligen auch ehendcr undl ,
sicherer erhört zu werden / wird hiemit ein kräftige »
Weis an die Hand gegeben/ wie sie solche Andacht
wohl und recht verrichten / und auch diese 9- Wo/ ^
chen hevlsam zubringen mögen- Anbev aber damit l
die Andacht und das Leben zusammen stimmen auch !
ein wahrer Tugends - Wandel zu erlernen sey / als!
wird zugleich durch diese anbey geseßte wöchentliche
Tugend - Übungen ein Weis angewiesen / solchenm!
Merck zu vollziehen; dann wie der H. Augustinus ,

ftgt - Bester kan man die Heiligen nicht ver-
ehren/ als wann man sich befleißt ihnen

nachzufolgen.
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Weis diese NeumErchtagige
Andacht zu verrichten .

' Ann es möglich ist / soll man biey .' Erchtag nacheinander verrichten /
solle aber etwas nöthiges einfallen /

kan man auch einen Tag / oder Wochen aus »
srtzen/und solchen dann wiederum einbringen ;
oder aber einen anderen Tag in der Wochen
n ch eines jeden seinen nöthigen Geschäften
darin erwählen .

2. Soll man vor allen dahin beflissen seyn
durch die y. Wochen ein aufrichtige vollkoms
mene Beicht verrichten / und andächtig zu
communiciren / eyfrigdieH . Meß arnuhören .

z. Kauft du darbey nicht alle dise Erchräg
beichten / und wärest auch in keiner wiss ntli -
chen Todt -- Sund / so kann du den ersten und
letz enTag / am meisten/wann du in Erand eis
ner wissentlichen TodEünd bist / welches da¬
mals ralhsam und nöthig wäre / damit du dich
dein Begehren zu erhallen nicht unfäbig ma»
chest. Janst du aber nicht beichten / und cvm-
municiren / und bist in keiner wissentlichen
Tod - Eünd / so ersetze solches mit wahnr in¬
nerlicher und vollkommener Reu über alle dei -
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ve Sünd / mit inbrünstiger Begierd / Eristlir i
cher Weis mit dem Priester zu communiciren . !

4. Soll man sonderlich Sorg tragen diese '

y. Erchtäg hindurch für alle Tod - Sünden zu
hüten / sich auch für sündhaften Gewohn¬
heiten und Gefahren ; u sündigen in Obacht .
nehmen / böser Gesellschaft mit Gewalt sich
«ntäussern / und enthalten / wie auch von
vorsätzlichen kleinen Sünden / weilen unser
Begehren dadurch verhindert werden tönte .
Dann auch weilen der gütige GOkt insonderr !
heit die in böser Gewohnheit verstockte Sün - !
der nicht leichtlich erhört . Wann man aber >
aus Menschlicher Schwachheit gefallen wär j
re / soll man alsobald nach Erweckung einer
vollkommenen Reu sich beflcrffcn / solche so
bald möglich darauf zu beichten .

5- Kanst du dir entweder tägliche / oder -
aufs wenigst an denen Lrchtägen den H. An-
lonium als einen Spiegel vor die Augen stelr
! en / und heut / oder den ersten Erchtag also /
dich !!l dessen wunderbarlichen Sanstmüthigr
kcit / und großmütige Gedulce Morgen/oder !
den änderten Erchtag in dessen Stillschwei -
gen / Übermorgen / oder den dritten Erchtag '
in dessen Fasten / und Gebett / und also fort
in dessen Tugend übe».

6. Pflegt man an jeden aus diesen neun
Erchtäg ein Kirchen oder Altar des Heil. Am
tonii ; u besuchen / und alldort andächtig zu ,
betten / die Fußfall / das kess - onlorium ; ^
Wk Wunder und Zeichen rr . oder Litaney zu
hkikett .

^ . Sich



^ ^ 7. Sich einverleiben lassen in die Bruder - -
u- schüft 8. ^. nconü , und die Andacht ^u diesen

Heiligen bey andern befördern ,
zu 8. Nihme dir vor / mehrrnalen etwas ssn -
ns derbarliches vorzunehmen / ohne daß du die
ht < Beyhülf des Heil - Antonii anruffcst .
lch 9. Zu Haus haben öffentlich ein Dildnuß
sn des Heil . Antonii / oder wenigstens in deinen
>cr Bett - Buch / und jenen stündlich / oder auf
te. das wenigst Morgens/Mittags/und Abends

l um seinen Schutz und Beystand anruffen .
n- ! iO. Zu deiner Communion anruffe den H/
>er - Antonium / auf daß er dir beystehe / selbe an -
>är j bächtigst zu empfangen ; und nach vollendter
>er ^ H. Communion / bette ihm zu Ehren 9. Vat -
so ter unser / und 9. Ave Maria / mit zugesetzten

Qloria ?slri Lcc. das ist r Ehr sey dem Dat¬
ier i ter rc.
lne n . Am Vorabend dieser Andacht sich von
el« einer Speis / oder besseren Bisset enthalten /
0/ einen Fürwitz denen Augen untersagen / das
g> unnütze Geschwätz bey der Arbeit / oder son-
er ' sie » unterlassen / etwas Geistliches jeden Lrch -
eik s tag lesen und betrachten ,
ag ' 12. Eine I ^orriücarion , oder keibs ^Casteyt
rt ung dem Heil . Antonio zu Ehren mit Rath

des Beicht - Vatters auf sich nehmen/und wo
m nicht ein Oilcipün , Liliciuw , oder härines
m " Büß ^ Kleyd / wenigsten etwas leichteres zu
zu ! üben.
r; , iz . Ein sonderbare Gebult üben in alle »
zu zur Nachfolgung des Heiligen .

ich Az



! 4- Unablaßlich für die jenige Seelen im
Fegfeuer GOtt bitten / welche des Heil . An»
tonii Ehr absonderlich gesucht .

.H. -H- -H. -H. -H-H-ü.

Gebest /

Welches man an denen 9 . Erch -
tagen Morgens betten kan .

tausendmal durch das gebenedeyt «
Hertz JEsu Christi / sey du gegrüffet /

und mit allen deinen Verehrern / und Schutz » ^
Kmdern geehrt / und gepriesen / O grosser
Hülfs - und Schutz - Patron Heil . Antoni !
mit grossen Vertrauen komme ich zu dir / wri »
len ich weiß / daß du bey GOtt mächtig in !
höchsten Gnaden bist / und alles erhalten
kaust / auch allen vertreulich zu dir Fliehen »
den geneigt / und verhülflich b>st . Ich hab
mir fürgenommen heut meine Andacht dir zu
Ehren zu verrichten / und dein heilige Bild -
nuß andächtiglich zu besuchen . Ich komme x
in Demütigkeit meines Hertzens / und mit z
gäntzlichen Vertrauen zu dir ( zum Eisten » »
mal / Anderkenmal / rc. ) und mit geboge¬
nen Knyen / und geneigten Haupt erzeige ich
birallhierThrundReverentz / nicht änderst /
als wann ich dich Versöhnlich auf Erden vor
mir hatte ; und mit grösten Vertrauen trage
ich dir mein Bitt und schweres Anligen vor r »
Nemlich N. N. ( benenne dein Anligen )
ich lege es allhier für deine Füß / und ruffe

dich
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dich von gantzen Hertzen an/ach würdige
dich doch von Himmel herab / das Selbige /
und mich gnädiglich anschauen / und samt
deinen heiligen Verdiensten / trage es dem
Göttlichen Gnaden - Thron vor / bewege den
lieben GOtt / erbitte und erwerbe mir Gnad ,

Hüls / und auf mei"! Begehren die Göttliche
Einwilligung , und aus meinen Nöthen ei »

gnädige Errettung . Ach ich hoffe durch dein

mitleydiges Hertz / Hüls und Trost . Bitte ,

daß GOtt nicht ansehe meine Sünden , und
Verbrechen sondern mein bußfertiges Hertz ,
und erbitte mir eine wahre vollkommene Reu ,
ein wahre Büß und Beicht / und sodann Mti »
ne fürgenommene Andacht recht zu verrichten ,
Und den lieben GOtt zu gefallen . Was ich
über nicht vermag / das wollest du durch dei¬
ne heilige Verdiensten ersetzen / und durch
deine kräftige Fürbitt mir auswürcken . Ach
lasse doch dein Hertz zu mir geneigt seyn ,
gleichwie mein Hertz und Gemüth zu dir be¬

gierig ist / und vertreulich fliehet / und lasse
mich in meinen Begehren getröst werden / da »
mit ich dein Ehr mehrers vor allen deine »
Liebhabern ausbreiten möge . Gölte aber

diese meine Bitt nicht zur Ehr GOttes / und
mein . r Seelen Heyl gereichen / so wollest du
etwas nörhigers / und zu meiner Seelen Heyl
mir beförderliches erbitten . Ich will nun
mein Andacht , so gut Mir möglich ist ( heut
und durch die übrige Wochen ) verrichten .

IW. Folaen Sie Neun - Erchtägißen An¬

dachten / welche man neunErchrag nach -
A 4 «inanB



euiander GGtt aufopfferen kau / zur Ge -
darytnuß der y. fürnel ) ms! cn ( Nn«' Vcn/woc /
» mt der Hock» Antonru - ; von G2>ttbecrnn -
Vck worden .

Am ersten Erchtag .
M> Jrd die Andacht verricht zur Gedacht -

nuß jener besonderen Gnad / indem der
Allmächtige GOtt sein grosse Heiligkeit der
zantzen Welt durch ein immer - währendes
Miracnl und Wunder bekannt gemacht/Mas¬
sen GOtt sein Heil . Zung schon über 500 .
Jahr unverletzt / gantz frisch und roth als ei¬
nes lebendigen Menschen erhaltet / und noch
bis auf den heutigen Tag zu Padua in der
!>!>. kirnoriten - Kirchen der eonvLnmalon
zu sehen ist.

Zu Ehren und Gedachtnuß auch höchster
Dancksagung / baß GOtt ihm diese grosse
Gnad erzeiget / und durch sein Furbitt etwas
gewisses zu erhalten ; kau man heut zu Ehren
der Allerheiligsten unverletzten Zunq des H.
Antonü beichten / und communiciren / wie
auch den vorigen Lag fasten / oder von einer
Speiß sich enthalten / oder ein anders gutes
Merck / Mit Erlaubnuß des Beicht - Vatrcrs /
verrichten ; An Erchtag aber betten zu Ehren
der 9. Gnaden neun Datier unser / und Ave
Maria / vor dem H. A- ikoni - Altar / oder Bild -
riußmit dem folgenden Gebeth

Gebett .
Grosser Hülfs - Patron / und eyfrigster
Antoni i der du von der Lieb GOttes

zu



zu der Lieb des Nächstens angezündk / viel
hundert tausend der Menschen zur Erkannt »
nuß des wahren Licchks geleitet hast/wclchen /
da du zu unterschiedlichen Völckcrn gepredi¬
gt / und die Wunder GOttes verkündet /
ein jeglicher zu einer Zeit in seiner Mutter «
Sprach verstanden ; derohalben demütigst
verehre / und in meinen Geist küsse ich Ehrer -
biethig diese dein unversehrte H. Zungen /
als eui Zeichen und WerckrZeug der Ehr GOt «
tes . Ich dancke auch den lieben GOtt / daß
er solche uns zu einen Exempel gegen 520 .
Jahr unverletzt erhalten hat - Tuch aber O
Heil . Antoni l als meinen H. Schutz - Patron /
bitte ich durch diese grosse Gnad / welche du
bey GOtt verdient hast/du wollest mein Zung
regieren / damit ich darmit das Lob und die
EhrGOties / wie auch des Nächsten Hcyl be¬
fördere ; Rede zu meinen Hertzen mit der
Himmels »Sprach die Wunde , thaten GOt¬
tes / erlange mir / daß die gantzeWeis meinen
Nächsten zu lieben bestehe in der einigen Liebe
GOttes / vermag deren allein ich zu der recht¬
schaffenen und eyfrigen Lieb meines Nächsten
aufgemuntert werde / damit ich also meinen
lieben GOtt allhier aufErdcn gebührlich lo¬
be und ehre / und mit dir einsmal ewiglich
zu loben und zu preysen verdiene .

Übungen unterschiedlicher Tugenden .
Für den ersten Erchtag .

^Eilen der Heil , Antonius in z6. Iahe
seines Alters gestorben / sprich zu ei-
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«en Rosenkrantz / oder sonst aufmersam z6 -
mal : Gelobt und gebcnedeyt sey die Aller »
heiligste unversehrte Jung des Heil . Ankoni /
von nun bis in alle Ewigkeit .

2. Nihme dir ernstlich vor von nun an / al¬
lein zu seiner und seines JEsu Lob dein Jung
zu gebrauchen / seinen H. Nahmen niemals
ohne Ehrerbietigkeit aussprechen ; sein Ehr
und Glory / und Wunder - Werck bey anderen
mit Worten auszubreiten .

g. In Unbilden oder andern elenden Der

gebenheiten dieses Lebens nicht murren / son¬
dern in vertrauenden Stillschweigen zu GOtt
fcuftzen / und seinen Beystand / oder von ihm
dieHülfdes H. Antoni tröstlich erwarten .

4. Wann man ein Unbild empfangen / und
dadurch zum Zorn bewegt wird / nichts re¬
den / sondern mit unveränderten Angesicht /
und beständigen Stillschweigen / ein unbtt
leydigtes Gemüth durch äußerliche Gebär¬
den erzeigen .

Am änderten Erchkag .
AkZIrd die Andacht verrichtet zur Gedacht ,

nuß jenes Schnee - weisen Kleinod sei- j
ner unversehrten Jungfrauschaft / welches
der Heil - Antonius durch sein hartes strenges
Büß »Leben so unverletzt verstglet .

Zu Ehren und Gcdachtnuß / auch höchsten
Danckbarkeit / daß GOtt ihm diese Gnad

erzeiget / und durch sein vielwermögende Für ,
bitt dis oder jenes zu erlangen / kanmanheut
dasjenige wieder verrichten wie vor gemeldt .

Ge- -



Gebett .

Grosser Obsieger der Welt / des Teuf -
fr ! s / und des Fleisches / H. Antoni !

der du das EhremKräntzel der ewigen Jung «
frauschaft , unter so viel tausend Gefahren vor
dem Thron GOttes gebracht hast : Ich erin -
nere dich der vielen überstandenen Mühseeligr
keiten / die du aus Lieb der Englischen Tu¬
gend ; nervlich der Keuschheit und Jung¬
frauschaft hast ausgestanden / wie du manich -
mahl zwey oder drey Tag von allen Speisen
dich enthalten / und durch die strenge Casteyr
ung deinen Leib also ausgemärgelt , daß du
nicht mehr auf den Füssen stehen kantest . Ich
erinnere dich/ wie du deinen Jungfräulichen
Leib so oft mir Geißlen und härinen Kleydern /
nicht ohne Vergiessung des Bluts / züpeynit
gen gepflegt ; Durch dieses dein Jungfräuli¬
ches Leben / und durch das Ehren »Kräntz -
lein / welches du dardurch erworben / und
fetzt damit geziert den Lämlein GOttes nach¬
folgest / und singest das liebreiche Jungfrauen
Gesang / bitt ich gantz demütig , erlang mir
von GOtt Gtärck und Gnad , durch welche
ich mein widerspenstiges Fleisch dämpfe , und
den Geist untertbänrg machen möge. Ach
erbitte mir von GDtt ein reines und keusches
Hertz / Laß ich lieber wolle sterben / als einen
unzüchtigen Gedancken schöpffen , und darein
verwilligcn möge. Ich bitte dich / erwecke in
mir durch dein Heil . Exempel die Lieb JEsu ,
Christi / meines grcreutzigten Heylands / da-
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mit durch derselben Inbrunst ich meinen Leib
und dessen Glieder mit einem heiligen Neyd
verfolge / und nichts anders mehr liebe / als
JEsum den gecreutzigten / und die Abtödtung
« m derentwillen allzeit in mein Leib trage .
O Heil . Antoni ! ich widerspreche vor deiner
heiligen Bildung allen fleischlichen Gedan -
cken/ Worten und Wercken / und begib mich
mit dir unter das Creutz - FähnlcinILsu Chri¬
sti / ach stehe mir armen schwachen Sünder
bey durch dein Fürbitt / daß ich allzeit wider
mich selbsten kämpfe / mich und mein rebelli¬
sche Natur / und dero unordentliche Begier -
lichkeit überwinde / damit die Lieb GOttes
in allen meinem Streit das Feld erhalte / und
obsiege / gleichwie durch dein gantzes Leben
dich in allen Dingen zu überwinden in Brauch
Schabt .

Übung /

Für den änderten Erchtag .
^ Be dich in sonderbarer Eingezogenheit

der Augen / weilen selbige vor allen
anderen zu des Hertzens Reinigkeit dienet .
2. Das Gemüth beständig / forderst ! in de¬
nen äußerlichen Wercken / und Wandel zu
GOtt / und in den Himmel zu denen Heiligen
erhöben / auch derenthalben um die Reinig¬
keit des Hertzens zu erlangen / den H. Antot
nium andächtigst zu verehren , z. Alle Ge-
dancken wider die Reinigkeit in den ersten
Einfall / gleichwie einen glvsenden Funcken

aus -



auslöscht ». 4. Das Gemüth mit keuschen Ge-
dancken / und heiligen Nachdencken immer
beschäftigen / den Leib aber durch mäßige
Züchtigung und Abwdtung der Sinnlichkeit
streng halten . 5. Allen Überfluß nicht allein
in Speisen meiden / sondern auch alle sondert
bare Welt Lustbarkeiten fliehen / durch weiche
das Fleisch angereihet und zu ungeziemlichen
Begierden kunte erwecket werden . 6. Freche
Reden und Gesellschaft / welche etwas aus¬
gelassenes seynd / allermöglichst fliehen .

Am dritten Erchtag .

W> Jrd die Andacht verrichtet zur Gedächt -
nuß jenes feurigen und himmlischen An-

dachts - Eyfer des Heil . Antoni / mit welchen
sein Hertz allzeit entzündt und gebrunnenhat -
zu Ehren und Gedächtnuß / auch höchster
Danckbarkeit / daß GOtt ihm diese Gnad er¬
zeiget / und durch sein vielwermögendeFür -
bitt dieses oder jenes zu erlangen / kan man
beichten und communiciren / und das jenige
verrichten / wie oben an ersten Erchtag ge-
meldt / mit Bettung folgendes Gebens :

Gebett .

l Andächtigster Antoni ! der du mit einen
so heiligen Eyftr in dem Gebett verharr

ret / daß du in denselben gantze Nächt zuge¬
bracht hast/und unterweilen in Geist verzückt /
mit erhebten Augen / mit entzündeten Ge¬
sicht bist von der Erden empor in den Himmel
gehebt worden ; in welcherVerzuckung duein
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Engek - maßige Lieb in dir abgebildet / gantz
feurig auch die Anwesenden die dein feuriges
Antlitz argeschauet / mit gleichen Liebs - Feuer
gegen GOtt anaezündt hast : Lerne mich
wohl und inbrünstig betten ; entzünde mein
laues Gebett mit himmlischen Eyfer / erhöhe
mit dir zu GOtt in denHimmelmernGemüth /
und alles was mich von dem andächtigen Ger
bett abhalten könte / wollest gnädiglich von
Mir abwenden .

Heiliger Antoni ! besten nicht allein eigene
Fürbitt / sondern auch denen / so deiner Vers
ehrung andächtig geflisscn / und zugethan
seyn / gethanes Gebete von GOtt so freyge ,
big erhört wird / daß keiner ohne grosser Ver -
wunderung das jenige lese » kan> was du auch
zu diesen unseren Zeiten von GOtt erhalten .
Durch diese und Vergleichen Wunder mehr /
diejemalen GOtt / der in dir gantz verwun¬
derlich ist / gewürckt hat / bitte ich dich / Ö
Heil . Antoni ! erlang mir die Gnad des Hr
Gebetls / vertreibe alle schändliche Gemüths -
Ausschweiffungnißme hinweg / was da im¬
mer die vollkommene Hertzens - Einigkeit mit
GOtt verhindert / und mache/daß ich all¬
zeit dergestalt im Geist und Wahrheit bette /
daß ich vermög deiner Vorbitt alles dessen /

was er den Bittenden hat versprochen /
theilhaftig werde .

Ubun -



Übungen /
Für den dritten Erchtag .

r . ' äglich bitte den Heil . Antonium zum
wenigsten Morgends und Abends /

daß er dir wolle beystehen / von GOttLiecht
erhalten wohl zu betten / dein Gebe « und Ver «
langen GOtt prorsentire / auch in vorfallen «
den Nöthen / Versuchungen / und Gefahren
zu Hülfkomme . 2. Lyfriger bette / jemehr
die Sach verzweiflet - ?- Bette unabläß -
lich für die Seelen im Fegfeuer / sonderlich
für diejenigen / welche des Heil . Anton » Ehr
absonderlich gesucht .

Am vierten Erchtag .
HAöJrd die Andacht verrichtet zur Gedacht «

nuß der unaussprechlichen Begierd in
Bekehrung der Sünder und Ungläubigen /
und Verfechtung des wahren Apostolischen
Römischen Glauben . Zu Ehren und Gedächt ,
nuß / auch höchster Danckbarkeit / daß GOtt
ihm diese Gnad erzeigt / und durch sein viel¬
vermögende Fürbitt dieses oder jenes zu er ,
langen - kan man beichten und communiciren /
und das jenige verrichten , wie oben gemeldl /
Mit Bettung folgendes Gebett «

Gebett .
Allerheiligster Prediger Antoni ! der du

WZ mit Göttlicher Lieb gegen deinen Näch «
sien entzündet/viel hundert tausend Seelen

zu Erkannlnuß des wahren Glaubens ge,
bracht



bracht hast / auch sonsten viel grosse schwere
Sünder / und fast verzweiffelte Sünder zu
rechtschaffener Büß bekehret / daß sie bey GOtt
lieb und angenehm worden ; wende deine
Vatterliche Augen auf die verstockte und ab-
trinnige Ketzer / und durch die Lieb JEsu / und
seine heilige Wunden bitte ich/du wollest dich
derselben erbarmen / und zu den Schaf - Stall
der wahren Kirchen / und rechte Duß und Be¬
kehrungen ihres sündigen Lebens durch dein
Dorbitt bringen / damit sie GOtk in alle Ewig¬
keit loben mögen .

j Übung /
Für den vierdten Erchtag .

üben in östern Gebett / und freyt
willigen Duß- Wercken aus Lieb und

Eyfer / um das Heyl der Seelen / dardurch
EOtt zu besänftigen . 2. Die jenigcn / die
man weiß in einen gefährlichen Stand oder
Gelegenheit / wie auch langer schon verschob -
ner Beicht zu seyn / besuchen / nm ihre Freund¬
schaft sich bewerben / und sorgfältig trach¬
ten / ihren Seelen - Srand sicher zu machen /
forderist zur Zeit der Krankheit - Die aus
Mangel zeitlicher Mittel / entweder würcklich
in Laster leben / oder in Gefahr seynd / laster¬
haft zu werden / und also zum Verderben / mit
Dvrsireckung leiblicher Nahrung / oder bey
anderen verschalten Unterhaltung von denen

Sünden und dem ewigen Untergang
erretten .

Am



Am fünften Erchtag .

^Ird die Andacht verricht zur Gedächte
nuß jenes unaussprechlichen Verlan¬

gen / und heimlichen Marter - Durst/mit wel¬
chen der Hril . Antonius zu Erweiterung und
eyfrigster Beschützung des Römischen allein
sceligmachenden Glaubens / seinen H. Leid
und heiliges Blut zu vergiessen verlangte -
Zu Ehren und Gedächtnuß / auch höchster
Oanckbarkeit / daß GOlt ihm diese Gnad er¬
zeigt/und durch sein viel vermögende Für -
bitt dieses oder jenes zu erlangen / kan man
beichten und communiciren / und das jcnige
verrichten / wie oben am ersten Erchtag ge-
meldt / mit Bettung folgendes Gcbett :

GebeLt .
Allerliebreichcster JEsuder du in dem
Hertzen des H- Antoni angezündt hast

also heftige und starcke Verlangen dcr Marr
ter - Cron / daß dieselbe würcklicher Vergieß
sung vor dich seines Bluts und Lebens tönte
gleich geschätzt werden : ich bitte dich O licb -
reichester JEsu ! durch die feurige Lieb / wel¬
che stäts in dem Hertzen deines Englischen
Dieners Antoni glüete / also daß aus grossen
Eyfer um deinetwillen zu sterben / er täglich
stürbe/und sein Leben ein immer - währende
Marter zu achten wäre ; entzünde in meinen
erfrohrnen kalten Hertzen das Feuer deiner
Göttlichen Lieb: und es herrsche akeinin mir
L> mein JEsu ! dein Lieb / dero ich mein Leib

und



und Seel / meine Gebancken / Wort / und
Merck aufopfere ; mir festiglich vornehmend /
in Ewigkeit nichts zu begehren / weiches bei«
nen Göttlichen Augen mißfallen könte / som
der verlangend diesen Augenblick alle Marter
und Peyn auszustehen / ja mein Blut aus reit
nester Lieb gegen dir mein JEsu zuvergiessen :
ja wann es in meinen Gewalt wäre/wünsche
te ich alle Seelen / die in der Welt seyn / zu bee
kehren / zu den höchsten Gipfel der Vollkom¬
menheit zu führen / dich desto vollkommentli -
cher zu lieben : erzeige mir derowegen diese
Gnad / damit mein Hertz durch dieses Feuer
der Lieb also angezündt werde / daß es nichts
anders suche / als dich allein / der du bist die
wahre Glückseeligkeit meiner Seelen : daß es
nichts anders verlange / als Tag und Nacht
an dich O JEsu zu gedeucken / und mit den un¬
auflöslichen Banden der Lieb mit bin ver¬
strickt zu werden / daß es nichts anders be¬
gehre / als mit denen Liebs - Pfeilen also ver ,
wundt ju werden / damit es allein dem/was
dir mißfällig / absterbe / damit es endlich in
keinen anderen / als in dir allein O eintzigster
Trost meines Hertzens lebe / bewegt / und gr -
tröst werde .

Mung /
Für den fünften Erchtag ^

r. ^ - Ab ein grosses Verlangen und Lieb
nach der Marter / ja seye ein wahr¬

haftiger Märtyrer / wo nicht wegen des Glau¬
bens



bens ( darum / dieweil du nicht weder von
den Ungläubigen/noch von den Mißglaubte
gen verfolgt wirst ) zum wenigsten wegen der
Lieb / indem du alle Versuchungen zur Sund
überwindest / und indem du dein geiles Fleisch
mit allen seinen Gelüsten / Begierden und
Neigungen unterdrückest / indem die Armut /
Verachtung / Verschmähung / Verhöhnung
Schmertz/und dergleichen mehr mit Gedult
ausstehest , s. Lebhaft / und kräftig glau -
ben / w' s GOtt zu leyden schicket / seye uns

zum Besten vermeint - z. Hertzhaft der Wi¬
derwärtigkeit entgegen gehen / und was noch
mehr ist / mit Seuftzen verlangen / alles / was
GOtt gefällig / zu übertragen .

Am sechsten Erchtag .
AkZJrd dieAndacht verrichtet ; ur Gedächte

nuß des Heil . Ankoni einsamen abge¬
sonderten Leben / welches er über z. Jahr in
der Wüsten mit der höchsten Strengheit und
Heiligkeit zugebracht . Au Ehren und Ge«
vächtnuß auch höchster Danckbarkeit / daß
GOtt ihm diese Gnad erzeigt / und durchsein
- iel - vermög nde Fürbitt dieses oder jenes zu
erlangen / kau man beichten und communi »
ciren , und das jenige verrichten / wie oben
am ersten Erchtag gemeldt / mit Bettung fol¬
gendes Gebettr

Gebest .

Heiliger Antoni ! der du die Welt / und
alles Zeitliches verachtet / um deinen

GOtt



GOtt aus gantzen Hertzen und Gemüth z» <
dienen/und deiner Seelen - Heyl zu Versich e- i
ren / dich in die Wüsten begeben / alda in >
Zröster Strenghcit und Heiligkeit über drey *
Jahr gelebt / und dem höchsten GOtt gebiet
nrt /wider die bösen Geister ritterlich gest-. it - > ^
krn. O grosser Huifs . Patron / und bey GOtt '
mächtiger Fürsprecher Heil . Antoni ! erbitte
mir was du zu meiner SeelcnrHeyl nöthig
siehest / lerne mich das Zugängliche fliehen /
und für nichts schätzen / meinen GOtt ey-
feiger dienen / und vor mein Seel äussereSorg
zu tragen . Erwerbe mir auch die sinnliche
Süßigkeiten zu verachten / und um Christi
willen viel mchrers gcdrMg das keyden zu
suchen r dann auch siehe an mein Schwach *
heit / und meiner SeelemFeind List und Gee
walt/und hilf mir solche ritterlich überwin¬
den/damit ich in steiffen Glauben / und ine
brünstiger Lieb meinem GOtt diene / und
seelig sterbe.

Übung /
Für den sechsten ErchLag »

^ die Gesellschaft/und Ee<
meinschaft / und Ansprach der belie¬

bigen Menschen mit sich bringt / aufein Weil /
oder vor allzeit ihm entziehen . 2. Die Nich¬
tigkeit der Welt ; Freuden oft vor Augen stel¬
len / und mit dem weisen Mann bekennen r
Es ist doch alles Eytelkeit / und Bedrängnuß
des Geists , z. Täglich ein geraume Zeit der

Ge-



Gemeinschaft mit GOtt vbligen / durch mehr
innerlich - als mündliches Gcbett . 4. Auch
in Mangel des Menschen Gunst sich mit der
Gnad und Freundschaft GOttes befndigen /
wann aber GOtt vor uns steht / wer willwi -
der uns seyn ? 5. Wann es die Geschäften
zulassen / gern in Einsamkeit des Leibs blei¬
ben / welche viel dienet zur Versamlung in
Geist ; dann je nähender ist man mit GOtt /
je ferner die Menschen von uns weichen .
6- Ihm selber/und der eigen Lieb nach Mög¬
lichkeit absterben / sich selber in keiner Sach
suchen/damit man GOtt finde / und zum
Trost im Hertzen erhalte .

Für den siebenden Erchtag .

HQIrd die Andacht verricht zur Gedacht «
nuß jener sonderlichen Andacht des H-

Slntoni / gegen der Merhciligsten GOttes

Gebährerin Mari « . Zu Ehren und Gedacht «

miß / auch höchster Danckbarkeit / daß GOtt

ihm diese Gnad erzeigt / und durch sein viel¬

vermögende Fürbitt dieses oder jenes zu er¬

langen / kan man beichten und communiciren /
und dasjenige verrichten/wie oben genttldt
mit Bettung folgendes Gcbett :

Gebest .

DI Heil . Antonidessen Nächtliches Gt -
WF bert in der Kirchen vor unser lieben
Frauen Altar dermassen dem höllischen Geist
»erdrüßlich gewesen / daß dich jener lose Teuft
ftl gewaltkhäkigrr Neis «rdroßlen wollen / du

« b «



aber die Hüls deiner gnabenreichestcn Mutter
eyferigst anruffend ; mit dem einzigen Heil.
Nahmen Mari « vcrtriben . Erlange mir
von dieser seeiigsten GOttes Gebährerin /
daß ich in dero reinesten Lieb jederzeit eyftig
und beständig verharre / von ihren wahren
Dienst mich kein Schröcken der bösen Geister /
noch menschliche keh - eS abtrinnig mache/auf
daß mein Andacht gegen ihr ein Freud / de¬
nen Engeln aber der Finsternuß ein Traurig¬
keit und Forchj bringe / damit ich durch sie
ein glückseeligen Sieg wider alle meine Feind
erlange ; mache daß ich sie von gantzen mei¬
nem Hertzen liebe / mit meiner Zung recht¬
schaffen lobe/und mit allen meinen Wercke »
würdig verehre ,

Übung /
Für den siebenden Erchtag .

dich in allen deinen Unter -
fangungen / Rath und Hüls von un¬

ser lieben Frauen zu begehren . 2. Wann du
auch bey der Nacht munter wirst / feuftze an- ,
mütbiglich zu ihr / seye beständig in ihren
Dienst / auch wider alle menschliche kelxcS .
Z. Bitte inständig den Heil . Antonium / daß
er dich unterweise in der Lieb GOttes / und
seiner heiligsten Mutter . 4. Verehre sie mit
keuschen Leib und Gebett . 5. Entzünde deine
Freund mit einer tapfern Andacht gegen ihr : ,
lehre diele und andere den Rosenkrantz bet¬
ten. 6. Brfleisse dich / daß dein Lieb gegen

GOtt



kter GOtt und seiner Mutter sich täglich verbisse «
leii. re / bann indem bestehe' / ein jegliche Tugend /
mir baß sie den Besitz zur Besserung vermöge .

"jg Für den achten Erchtag .
ren M^ Jrd die Andacht verricht zu Ehren der n .
er/ sichlbarlichen Erscheinungen/mit denen
auf der H. Antonius noch bey seinen Leben von
de« JEsu ist gewürdiget worden ; zu Ehren und
igs Gedachtnuß / auch höchsten Dancksagung daß
sie GOtt ihm diese Gnad erzeigt / und durch sein

ind , Fürbitt etwas gewisses zu erhalten ; kan man
iri - heut beiZ) ten und communiciren / und das je¬
tzt« nige verrichten / wie oben vorgemeldt wor¬
den den / mit Bettung folgendes Gebens -

Gebett -
Du auserwählter mallen Nöthen mäch«

WF tigerFürsprecher bey JEsu H. Antoni !
zu tausendmal durch das gebencdcyte Hertz

er« JEsu / grüffe / ehre / und benedeye ich dich /
in« und erinnere dich der unaussprechlichen Freud
du undSüßigkeit/die du in der Beywohnung JE -
in« . su empfunden / als dir das allersüsseste JEsu -
cn Kindlein noch bey deinen Leben eilfmal in
S. höchster Klarheit erschienen / und dir so viel
aß unaussprechliche Zeichen der Lieb / und Ber¬
nd treulickkcit gezeigt ; sonderlich als dir JEsus
,it drey Stund lang auf deinen H. Hertz lieb -
ne reich geruhet / und dir dieGeheimnussen sei-
r: nes bittersten Leydens geoffenbaret ; aller
et« dieser Gaaben und Gnaden erinnere ich dich /
en und dancke zugleich deinen allerliebsten JE -
tt su /



ßi / daß er dich für anderen damit öegnädk !
get / und bitte demütigst / du wollest ITr i
su mit und für uns bitten ; um Vermehrung a
des Glaubens / Bekehrung der Sünder/ !
und alles Anligen der Catholischen Kirchen ; ! ,
für Erlösung N. Seelen aus dem Fegfeuer /
und erhalte mir nach den Willen deine liebt '
stenIEsmKindlein HülfundBeystanbin dies!
ser N. Sachen / wie auch die Gnad JEsum
über alles zu lieben / und ihm zu gefallen/ ! '
und in der Übung der Lieb meines ZEsu mein - l
Leben zu endigen .

Übung /
Für den achten Erchtag . ,

r . W>Egehre aufrilfTag mit Bettung tags ! l
lich ii . Ave Maria/zu Ehren der ii . j

^

Erscheinungen / mit welchen der Heil . Anto « '
nius in seinen Leben mit JEfu auch sichtbar «. ^
lich ist gewürdiget worden : oder zu Ehren ,
dieser n- Erscheinungen ein gewisses Büß « >
Werck : niederträchtiges Kleid / oder ein ge« j
wisse Enthaltung von diesen oder jenen / mit -

^
Rath des Beicht « Batters versprechen . 2. In
der Heil . Communion den Heil . Antonium
erinneren / jener grossen Freud und Süßig «
keit / welche der Heil . Antonius in jenen ?-
Stunden in seinen Heil . Hertzen gehabt / als
ihm JEsus auf seinen Hertz g. Stund lang
geruhet . z. Mit absonderlicher Andacht
ZEsu Nahmen zugethan seyn / seinen Aller«
Missten Name « sudgchkis verehren / auch



idk
ZT-
ang
er/
enj !
er /
êbs'

dies?
um
en/ ^
eis !

ag¬
il .
ltol
an .
reu
ußs
ge-
mit -
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um
ügs

lNS
chL
er«
ich
in»

im Leben und Sterben cyfrig und inständig
anrüsten .

Für den neunten Erchtag .

^ K) Ird die Andacht verricht ; ur Gedächt -
nuß jenes allerglückseeligsten Todes . «

Kampf / nach welchen die unschuldigste Seel
Antonij in Begleitung Millionen Legionen
der Englischen Geister mit JEsu und seiner
glorwürdigsten Mutter Maria / in das himm¬
lische Paradcys überlieffcrt worden / mit
grösterErgötzlichkeit des gantzen himmlischen
Heers - Zu Ehren und Gedächtnuß / auch
höchster Dancksagung/daß GOtt ihm diese
Gnad erzeigt / und durch seinFürbitt etwaS
gewisses zu erlangen : kan man heut beichten
und communiciren / und das jenige verrich¬
ten / wie oben vorgemeldt worden/mit Bet¬
tung folgendes Gebetts .

Gebett .
tausendmalen sey gegrnsset / geehrek

W- und gebenedeyt / O du grosser Freund
GOttes / unser allerliebster Schutz - Patron
He«l . Antoni l O du reine Lilien der Keusch «
heil und Unschuld / du mächtiger Obsieger
und Beherrscher der höllischen Geister - Dn
wärest auf Erden ein eyfriger Lehrer / und
Zortpflantzer des Heil . Evangelii / ein Tu -
gends - Lehrer und wahrer geistlicher Pfleg «
Vatter deiner lieben Geistlichen Brüdern /
und nachdem du als ein Spiegel aller Chri -
lichen Lugenden / in der Einsamkeit / Fromm -

B keit /



kett / und Sirengheit deines Lebens / in Fa- k
ßen / Wachen / und Betten GOtt eyfrigst gr- L
dienet hast / ist dir der Tag deines Todts am c
gebeut worden : Bist seeligst mit Begleitung I
Millionen Legionen der himmlischen Geister !
in denen Allerheiligsten Schutz - Armen JEsu ^ «
« nd Marice an einen Freytag enrschlaffen / >
und mir der Cron der Glory rm Himmel ge- t
crönt worden / nach dessen Todt sich d,e Glo -
cken selbst bewegt / und mit vielen anlehnt «
lichen wunderbarlichen Schall die grosse Hei¬
ligkeit verkündiget haben / die noch heutiges
Tags durch sonderbare und immerwehrende ^

Wunder - Merck scheinbar gemacht / und be¬
kräftiget Wird / und nachdem GOtt durch
dich fast rmzahlbare Wunder - Merck geübct
hat . Bist du denen Römischen Pabsten als l
Vicsri » Christi aus Anordnung GOttes selbst
erschienen / ihn ermähnet : dich Heilig zu spre¬
chen / und in dieZahl der Heiligen einzuver¬
leiben / der du auch noch das nechste Jahr
nach deinen Todt an Heil . Pfingstag / von

CrcZorio den IX. in die Zahl der Heiligen ge- 1

setzt worden . O Heil . Antsni ! du bist anst - * !

tzo unser liebster Schutz - und Hülfs - Patron /
ich bitt dich / erbitte mir von der unendliche » -

Gute GOttes / daß wann sich der letzte Tag / -

und die Stund meines Absterbens beynahe »
wird / mein Hertz in sich allein versammlet /
von allen Ausschweiffung - und weltliche »
Gedanchen befreyet / sich eintzig aufhalte / und *

beschäftige / mit inbrünstiger Lieb GOttes /

und eyfrigstrr Begirrd der himmlischen Ewig -



Kit/aufbaß mein Seel von äffen jenen Gor «

gen und Gedancken befriediget / durch wel¬
che sie bisaufdiese Stund oft und viel unnütz -
Uch verhindert war/mit allen Fleiß allem da¬
hin trachte / und jenes letzte auch nothwendig

- erhalte / gut zu sterben/glückseelig «nFries
den zu entschlossen / in den Armben derAller -
wenesten Mutter meines Hcylands / in den
suffen Wunden ihres gebenedeytesten Sohns
JEsu Christi / in deinen O H. Antoni / und
aller Heil . Engel Beystand und Schutz durch
dero all wnrckende Fürbitt ich dieser höchsten
Gnad theilhaftig zu werden / vcrhoffe . Un¬
terdessen aber / so lang die höchste Anordnung
der Göttlichen Vorsichtigkeit die Frist dieses
Lebens mir vergönnet / bitt ich dich , mein
himmlischer GchutziHerr H. Antoni / erhalt «
mir von der Göttlichen Majestät die Hüls al¬
so / und nicht änderst m leben / als einer des
Tods vergcwist : gleichwie nemüch zur Feit
des Absterbens mein höchster Wunsch seyn
wird / daß ich gelebt härte . O daß ich möch¬
te etlicher Massen nachfolgen deinen Heil . Tu-
gend - Wandel/mir Erfüllung in allweeg dcs
Allerheiligsten Willen GOttes / damit mir
der zeitliche Tod den Eintritt mache in di «
Ruhestadt des ewigen Lebens .

Übung /

Für den neunten Erchtag .
r- AI- M die Kunst trostreich zu sterben bey

VV den H. Ankonium anhalten / weil er
V s voll



voll des Trost in Gegenwart IEsu und
Marice verschieden . 2. Also lebe / daß man
mrg nds / und niemals vor den Tod r,u
förchten habe. z. Denen Sterbenden mit
Leiblich «und Geistlicher Hüls an die Hand
gehe : dann diese werden sich auch gegen
dir in letzten Nöthen danckbar einstellen .
4. Für die / so in Zügen und Todes - Nö¬
then ligen / etwas betten 6- Sein letzte
Todes - Angst täglich anbefehlen ( « wann i
um die Mittag - Stund ) dem an Creutz von

allen verlassenen dahin sterbenden
Heyland IEsu .

ENDE .







r."



-r.

LW

Ä- M4.
^-i-

M UK
D

.
L K

4W

»
AZ -

V
M

W

-

« UÄ-
M M

VL

«W d

-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

